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zusammengefaßt werden. Die Na
tur- W. umfassen alle W. von der an
organischen und organischen Na
tur einschließlich des Menschen als 
Naturwesen. Dazu gehören Astro
nomie, Physik, Chemie, Geologie, 
Biologie, Physiologie, naturwissen
schaftlich-medizinische Anthropo
logie, die sich ihrerseits in zahlrei
che speziellere W. aufgliedern. Die 
Gesellschaft!-W. umfassen alle W. 
von der Entwicklung der Gesell
schaft, ihrer einzelnen Lebensbe
reiche und vom Menschen als ge
sellschaftlichem Wesen. Die Ge- 
sellschafts-W. konnten sich erst auf 
dem Fundament des Marxismus 
umfassend als Gesetzeswissen
schaft entwickeln. Die materialisti
sche Gesellschafts- und Ge
schichtstheorie (die zugleich ein 
Bestandteil der marxistisch-lenini
stischen Philosophie ist) unter
sucht die Gesamtentwicklung der 
Gesellschaft und dient daher als 
theoretisches und methodisches 
Fundament aller spezielleren Ge- 
sellschafts-W. Die politische Öko
nomie, die Staats- und Rechtstheo
rie, die Soziologie, die Sozialpsy
chologie, die Sprachwissenschaft, 
die Ethnologie u. a. untersuchen 
bestimmte gesellschaftliche Le
bensbereiche. Die Geschichts-W. 
erforscht den Gesamtverlauf der 
menschlichen Geschichte (Univer
salgeschichte) und in ihren zahlrei
chen Spezialgebieten, wie z. B. Ge
schichte der Arbeiterbewegung, 
Kulturgeschichte, Kunstgeschichte 
usw., einzelne Seiten der ge
schichtlichen Entwicklung der 
Menschheit. Die Erkenntnisse der 
Geseilschafts-W. dienen der marxi
stisch-leninistischen Partei als 
theoretische Grundlage für die 
Ausarbeitung ihrer Politik. Die tech
nischen W. erforschen die Gesetzmä
ßigkeiten der Technik und der 
Technologie, die Möglichkeiten 
der technischen Anwendung von 
Naturkräften und natürlichen 
Wirkprinzipien in der Produktion 
und entwickeln die theoretischen

Grundlagen für die Konstruktion 
der modernen Technik. Die techni
schen W. vereinen naturwissen
schaftliche und gesellschaftswis
senschaftliche Aspekte in einer 
durch ihren Zweck bestimmten 
Weise zu einer neuen Qualität. 
Das Gesamtsystem des Wissens be
findet . sich in ständiger Entwick
lung, die sowohl eine fortlaufende 
Differenzierung des Wissens be
deutet (es entstehen immer neue 
Wissenschaften) als auch in Rich
tung weiterer Integration ver
läuft.
Die soziale Funktion der W. be
steht darin, den Menschen durch 
die Erkenntnis der Gesetzmäßig
keiten (—* Gesetz) der objektiven 
Realität das entscheidende Mittel 
zur wachsenden Beherrschung 
ihrer natürlichen und gesellschaftli
chen Existenzgrundlagen zu ge
ben. Damit ermöglicht sie die be
wußte und rationelle Gestaltung 
des gesellschaftlichen Lebenspro
zesses. Erst im —* Sozialismus kann 
die W. ihre soziale Funktion voll 
entfalten. 1. wird sie zu einer un
mittelbaren Produktivkraft der Ge
sellschaft; 2. wird sie zum theoreti
schen Instrument der bewußten 
Leitung und Planung des Gesell
schaftsprozesses; 3. wird sie zu 
einem Mittel der Bildung und Er
ziehung allseitig entwickelter In
dividuen. In der Einheit dieser 
Funktionen wird die W. immer 
mehr zu einer entscheidenden 
Grundlage der künftigen gesell
schaftlichen Entwicklung. Die W. 
verbindet sich immer enger mit der 
Produktion. Die Produktion wird 
technologisch angewandtes Wis
sen, und die W. wird zur »Mutter 
der Produktion«. Dabei wirkt sie 
auf dreifache Weise als Produktiv
kraft. 1. vergegenständlicht sich das 
Wissen in den Produktionsmitteln, 
Produktionsverfahren und Techno
logien. 2. wird die W. dadurch zur 
Produktivkraft, daß sie sich in den 
bewußt gestalteten sozialistischen 
Produktionsverhältnissen, in der


